
Mandanten-Information: 300-€-Pauschale und 

Was bedeutet das für Sie a lsEnergiepaket 2022 

-Arbeitgeber?

Sehr geehrte Mandantin, 
sehr geehrter Mandant, 

im ersten Quartal des Jahres 2022 stiegen vor allem die 
Kosten für Strom, Lebensmittel, Heizung und Mobilität 
stark an. Das bedeutet für viele Menschen eine ganz 
außerordentliche Belastung. Einige Kosten waren unmit­
telbar spürbar wie etwa die hohen Kraftstoffpreise. An­
dere Erhöhungen werden durch höhere Vorauszahlungen 
oder Nachzahlungen, beispielsweise beim Strom, erst 
später �ei den Verbrauchern ankommen. Die Bundesre­
gierung sah sich gezwungen, einige besondere Härten für 
die Bevölkerung abzumildern. 
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Energiepreispauschale 

1. Höhe und Besteuerung

Die Energiepreispauschale wird einmalig 300 € betragen 

und soll nach dem Willen des Gesetzgebers möglichst un­

bürokratisch die gestiegenen Energiekosten abfedern. 

Von dieser Pauschale soll jeder Erwerbstätige profitie­

ren können. Es erfolgt keine Kürzung oder Kappung 

etwa bei Teilzeitbeschäftigten. 

Die Pauschale steht jedem Anspruchsberechtigten nur 

einmal zu. Das gilt auch, wenn der Steuerpflichtige in 

mehreren Fällen die Voraussetzungen für die Energie­

preispauschale erfüllt, etwa weil er nebenbei auch selb­

ständig tätig ist. 

Hinweis: Die Pauschale ist nicht steuerfrei, sondern 

wird der Einkommensteuer unterworfen. Dadurch soll 

nach Ansicht der Bundesregierung ein sozialer Aus­

gleich erfolgen. Jedoch ist die Energiepreispauschale 

sozialversicherungsfrei, da es sich nicht um Arbeits­

entgelt im Sinne des Sozialversicherungsrechts 

handelt. 

2. Auszahlung

Die Auszahlung der Energiepreispauschale erfolgt durch 

Sie als Arbeitgeber, in der Regel mit dem Lohn bzw. Ge­

halt für den September 2022. 

Jedoch gibt es auch Ausnahmen: 

• Bei quartalsweiser Lohnsteueranmeldung

kann die Auszahlung auch erst im Oktober 2022

erfolgen.

• Bei jährlicher Lohnsteueranmeldung kann der

Arbeitgeber auf die Auszahlung ganz verzichten

und der Arbeitnehmer muss die Pauschale im

Rahmen der Einkommensteuerveranlagung be­

antragen.

Damit eine Doppelauszahlung der Energiepreispau­

schale vermieden wird, muss der Arbeitgeber auf der 

elektronischen Lohnsteueranmeldung des Mitarbei­

ters den Großbuchstaben E angeben. Hierdurch kann 

das Finanzamt bei der Einkommensteuerveranlagung er­

kennen, dass bereits eine Auszahlung erfolgt ist. 

Hinweis: Die Softwarehersteller werden voraussicht­

lich eine neue Lohnart für die Auszahlung der Ener­

giepreispauschale zur Verfügung stellen. Dadurch 

kann die Auszahlung der Pauschale dokumentiert 

werden und der erforderliche Großbuchstabe E wird 

bei Auszahlung auch in der Lohnsteuerbescheinigung 

2022 abgedruckt. 
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3. Refinanzierung für Sie als Arbeitgeber

Die Arbeitgeber finanzieren die Auszahlung aus dem 

Lohnsteueraufkommen. Abhängig vom Lohnsteuer-An­

meldungszeitraum ist die ausgezahlte Energiepreis­

pauschale von der gesamten einzubehaltenden Lohn­

steuer abzusetzen. Im Regelfall wird die Pauschale 

schon vorab refinanziert. In den restlichen Fällen soll zu­

mindest sichergestellt werden, dass zwischen der Aus­

zahlung der Pauschale und Refinanzierung kein zu langer 

Zeitraum liegt. Auch Doppelauszahlungen oder Probleme 

bei einem Arbeitgeberwechsel sollen wirksam vermieden 

werden. 

Monatliche Abgabe der Lohnsteueranmeldung 

Der Abzug der Pauschale erfolgt in der Lohnsteuer­

anmeldung für August 2022. Somit kann bei monatli­

cher Abgabe der Lohnsteueranmeldung die Energiepreis­

pauschale bereits vor dem Monat der Auszahlung zum 

Abzug gebracht werden. 

Quartalsweise Abgabe der Lohnsteueranmeldung 

Eine Berücksichtigung der Pauschale erfolgt in der Lohn­

steueranmeldung für das dritte Quartal 2022, d.h. bis 

10.10.2022. Bei quartalsweiser Abgabe kann die Energie­

preispauschale vom Arbeitgeber auch erst im Oktober 

2022 ausgezahlt werden (Wahlrecht). Dadurch soll ver­

mieden werden, dass der Arbeitgeber eine Auszahlung 

tätigen muss, bevor er die Pauschale bei der Lohnsteuer­

anmeldung abgezogen hat. 

Hinweis: Scheidet ein Mitarbeiter vor dem 

01.10.2022 aus dem Unternehmen aus, so hat er 

natürlich trotzdem ein Anrecht auf die Energiepreis­

pauschale. Er kann sie dann im Rahmen der Einkom­

mensteuerveranlagung geltend machen. 

Jährliche Abgabe der Lohnsteueranmeldung 

Eine Berücksichtigung der Pauschale erfolgt in der Lohn­

steueranmeldung für das Jahr 2022, d.h. bis 10.01.2023. 

Der Arbeitgeber hat hier jedoch das Wahlrecht, ganz auf 

die Auszahlung der Energiepreispauschale zu verzichten. 

Der Arbeitnehmer muss die Pauschale dann über die Ein­

kommensteuerveranlagung 2022 geltend machen. 

Keine Abgabe einer Lohnsteueranmeldung 

In den Fällen, in denen der Arbeitgeber keine Lohnsteu­

eranmeldung abgibt, kann natürlich auch keine Kürzung 

der abzuführenden Lohnsteuer zum Ausgleich für die 

Auszahlung der Energiepreispauschale erfolgen. Damit 

der Arbeitgeber nicht in Vorleistung treten muss, ist er in 

einem solchen Fall nicht zur Auszahlung der Pauschale 

verpflichtet. Dann erhalten die Arbeitnehmer die Ener­

giepreispauschale über die Abgabe ihrer Einkom­

mensteuererklärung 2022. 
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Wenn die Auszahlung der Energiepreispauschale die 

Lohnsteuer übersteigt 

Nach den Plänen der Bundesregierung soll der Arbeitge­
ber die Auszahlung der Pauschale über eine Reduzierung 
der abzuführenden Lohnsteuer finanzieren. Jedoch kann 
es sein, dass die Energiepreispauschale die Lohnsteuer 
übersteigt. Eine Übertragung des Differenzbetrags in den 
Folgemonat bzw. das Folgequartal ist nicht möglich. Da­
her wurde die Möglichkeit geschaffen, dass der Arbeitge­
ber eine sogenannte Minus-Lohnsteuer-Anmeldung 

abgibt. Ein weiterer Antrag ist nicht erforderlich. Der er­
mittelte Differenzbetrag wird dann direkt durch das Fi­
nanzamt an den betreffenden Arbeitgeber ersetzt. 

4. Berechtigter Personenkreis

Beschäftigte 

Alle aktiven Erwerbspersonen haben Anspruch auf die 
Energiepreispauschale. Dazu gehören insbesondere alle 
Arbeitnehmer, die Arbeitslohn aus einem gegenwärtigen 
Dienstverhältnis beziehen. 

Hinweis: Es muss ein steuerlich anzuerkennendes 
Arbeitsverhältnis vorliegen, welches ernsthaft verein­
bart und entsprechend der Vereinbarung auch tat­
sächlich durchgeführt wird. Die Verträge müssen 
einem Fremdvergleich Stand halten können und zivil­

rechtlich wirksam sein. 

Zu den relevanten Einnahmen zählen auch Zuschüsse 
des Arbeitgebers wie der Arbeitgeberzuschuss nach dem 
Mutterschutzgesetz, wodurch auch Arbeitnehmerinnen, 

die im September in Mutterschutz sind, die Energie­

preispauschale von ihrem Arbeitgeber ausbezahlt 

bekommen. Auch freiwillig nach dem Bundesfreiwilligen­
dienstgesetz und nach dem Jugendfreiwilligendienstge­
setz tätige Personen sind anspruchsberechtigt. 

Eine weitere Voraussetzung ist, dass die Anspruchsbe­
rechtigten ihren Wohnsitz in Deutschland haben. Somit 
erhalten beschränkt Steuerpflfchtige, die ihren Wohnsitz 
im Ausland haben, aber in Deutschland arbeiten, keine 

Energiepreispauschale. 

Hinweis: Wenn unter Ihren Beschäftigten Grenz­
pendler sind, müssen Sie dies unbedingt beachten. 

Durch den Ausschluss der Grenzpendler soll eine 
mögliche Doppelbegünstigung in Deutschland und im 
Heimatland vermieden werden. 

Da keine Doppelauszahlung erfolgen soll, sind auch nur 
Mitarbeiter mit den Lohnsteuerklassen 1 bis 5 berech­
tigt. Bei Personen mit Lohnsteuerklasse 6 besteht in der 
Regel eine weitere Beschäftigung, welche die Hauptbe­
schäftigung darstellt und über die dann die Auszahlung 
erfolgen sollte. 
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Mini-Jobber und kurzfristig Beschäftigte 

Auch Mini-Jobber, die nur pauschal besteuerten Arbeits­
lohn beziehen, haben Anspruch auf die Energiepreispau­
schale. 

Hinweis: Da die Energiepreispauschale sozialver­
sicherungsfrei ist, hat sie keine Auswirkung auf die 
Mini-Jobber-Grenze. Der Arbeitnehmer bleibt daher, 
solange die anderen Voraussetzungen erfüllt sind, 
trotzdem Mini-Jobber, auch wenn durch die Pau­
schale die Grenze überschritten wird. 

Sofern der Arbeitgeber in diesen Fällen keine elektroni­
schen Lohnsteuermerkmale abruft, kann der Arbeitgeber 
einerseits nicht feststellen, ob der Mitarbeiter nicht viel­
leicht die Lohnsteuerklasse 6 hat und damit nichtberech­
tigt wäre. Auch kann sich der Arbeitgeber dann nicht si­
cher sein, ob der Arbeitnehmer .möglicherweise .mehreren 
Beschäftigungen nachgeht. Daher müssen Sie als Arbeit­
geber sich vom Arbeitnehmer schriftlich bestätigen 

lassen, dass es sich bei der Beschäftigung um das erste 
Dienstverhältnis handelt und damit ein Anspruch auf die 
Pauschale besteht. Diese Bestätigung müssen Sie zum 

Lohnkonto nehmen, um nachzuweisen, dass die Aus­
zahlung nicht etwa missbräuchlich erfolgte. 

Hinweis: Macht der Arbeitnehmer falsche Angaben, 
um die Energiepreispauschale mehrfach zu erhalten, 

kann ein Bußgeld festgesetzt werden. 

Selbständige und Gewerbetreibende 

Auch Sie als Arbeitgeber können Anspruch auf die Ener­
giepreispauschale haben, wenn Sie Gewinneinkünfte, 

d.h. Einkünfte aus selbständiger Tätigkeit, Gewerbebe­
trieb oder aus Land- und Forstwirtschaft, erzielen. Da Sie
naturgemäß keinen Arbeitgeber haben, erfolgt die Aus­
zahlung auf einem anderen Weg. Es wird schlichtweg die
festgesetzte Einkommensteuervorauszahlung für das

dritte Quartal 2022, die zum 10.09.2022 fällig wäre, um 

300 € gemindert.

Sollte jedoch Ihre Einkommensteuervorauszahlung weni­
ger als 300 € betragen, würde sie auf O € festgesetzt. Ein 
Übertrag einer „nichtausgeschöpften" Reduzierung kann 
nicht auf die Einkommensteuervorauszahlung für das 
vierte Quartal 2022 vorgetragen werden. Auch eine Er­
stattung des Differenzbetrags ist nicht vorgesehen. Sie 
erhalten keinen geänderten Vorauszahlungsbescheid 
vom Finanzamt für dieses eine Quartal, da dies einen er­
heblichen Mehraufwand darstellen würde. 

Grundsätzlich nichtberechtigte Personen 

Nicht alle Steuerpflichtigen sind zum Erhalt der Energie­
preispauschale berechtigt. So sind beispielsweise Rent­

ner keine Erwerbstätigen im Sinne der Regelungen zur 

Energiepreispauschale. Sofern also ein Rentner nicht 



Mandanten-Information: 300-€-Pauschale und Energiepaket 2022 - Was bedeutet das für Sie als Arbeitgeber? 

doch auch eine Erwerbstätigkeit, wie etwa einen Mini-Job, 
ausübt, erhält er auch keine Energiepreispauschale. 

Auch Betriebsrentner, die ja eigentlich Einkünfte aus 
nichtselbständiger Tätigkeit beziehen, werden nicht durch 
die Energiepreispauschale begünstigt, da es sich nicht 
um eine aktive Beschäftigung handelt. Und schließlich 
sind auch Personen, die nur Einkünfte aus Vermietung 
und Verpachtung, Kapitalvermögen oder sonstige Ein­
künfte beziehen, von der Energiepreispauschale ausge­
schlossen. 

Hinweis: Sofern eine eigentlich nichtberechtigte Per­
son auch nur für einen Tag im Jahr 2022 als regulärer 
Arbeitnehmer oder auch als Mini-Jobber angestellt ist, 
wäre sie für die Auszahlung der Energiepreispau­
schale berechtigt. Und zwar entweder über die Ein­
kommensteuererklärung 2022 oder, wenn zumindest 
ein Arbeitstag im September 2022 liegt, über den Ar­
beitgeber. Es sollte allerdings in jedem Fall darauf ge­
achtet werden, dass die dem Arbeitsverhältnis zu 
Grunde liegenden Verträge zivilrechtlich wirksam und 
die Konditionen wie unter Fremden vereinbart sind. 

Entfernungspauschale 

Rückwirkend zum 01.01.2022 wurde die Entfernungspau­
schale ab dem 21. Kilometer von 0,35 €/km auf 0,38 €/km 
erhöht. Bis zum Entfernungskilometer 20 erfolgte keine 
Anhebung der Pauschale. 

Hinweis: Die Anhebung der Entfernungspauschale 
erfasst die Wege zwischen Wohnung und Arbeits­
stätte. Daneben gilt die Erhöhung auch für die Fahrten 
im Rahmen der doppelten Haushaltsführung. Nicht 
anwendbar ist die Anhebung allerdings für die Reise­
kosten. Hier gelten die ursprünglichen Werte weiter. 

Wenn Sie Ihrem Arbeitnehmer einen Firmenwagen zur 
Verfügung stellen und dieser das Fahrzeug auch für Fahr­
ten zwischen Wohnung und erster Tätigkeitsstätte nutzen 
kann, können Sie den geldwerten Vorteil daraus pauschal 
besteuern. Wenn Sie dies tun und die einfache Fahrtstre­
cke Ihres Arbeitnehmers mehr als 20 Kilometer beträgt, 
ändert sich durch die Anhebung der Entfernungspau­

schale auch der pauschalierte Arbeitslohn. 

Da die Differenz zwischen dem geldwerten Vorteil aus der 
Nutzung des Firmenwagens und dem pauschalierten Be­
trag für die Entfernung zwischen Wohnung und erster Tä­
tigkeitsstätte dem Bruttoarbeitslohn hinzuzurechnen ist, 
würde sich bei einer Änderung des pauschalierten Be­
trags auch der hinzuzurechnende Betrag ändern. 

-4-

Grundfreibetrag und Werbungs­
kostenabzug 

Ebenfalls rückwirkend zum 01.01.2022 wurde der Grund­

freibetrag auf 10.347 € und der Arbeitnehmerpausch­

betrag für die Werbungskosten auf 1.200 € erhöht. 

Durch die rückwirkende Anhebung des Grundfreibe­
trags und des Werbungskostenpauschbetrags ändert 
sich die Höhe der Lohnsteuer, des Solidaritätszuschlags 
und ggf. der Kirchensteuer ebenfalls rückwirkend ab dem 
01.01.2022. Nach dem Gesetz müssen Sie als Arbeitge­
ber den Steuerabzug korrigieren, wenn es als wirtschaft­
lich zumutbar angesehen werden kann - was es in der 
Regel ist. 

Wie Sie die Neuberechnung vornehmen, ist im Gesetz al­
lerdings nicht geregelt. Sie können selbst entscheiden, ob 
Sie eine Neuberechnung aller Monate ab Januar 2022 
vornehmen oder ob Sie nur die Differenz ab dem 
01.01.2022 neu berechnen. 

Hinweis: Die Finanzverwaltung hat die Programm­
ablaufpläne für diese Änderung bereits am 
30.03.2022 veröffentlicht, so dass davon auszugehen 
ist, dass der Hersteller Ihrer Abrechnungssoftware in 
Kürze eine neue Version zur Verfügung stellen kann. 

Das 9-€-Ticket 

Ebenfalls per Gesetz wurde das sogenannte 9-€-Ticket 
für den öffentlichen Personennahverkehr für die Monate 
Juni, Juli und August 2022 auf den Weg gebracht. Sofern 
Sie Ihren Arbeitnehmern ein Jobticket zur Verfügung 
stellen, wird auch dieses in dem genannten Zeitraum nur 
9 € kosten. Das kann sich auf die Anwendung der steu­

erfreien Sachbezugsgrenze von 50 € je Monat oder 
auch auf die Versteuerung des geldwerten Vorteils aus­
wirken. 

Hinweis: Sofern Sie Ihren Arbeitnehmern Tickets zur 
Verfügung stellen oder diese bezuschussen, überprü­
fen Sie bitte die einkommensteuerliche Beurteilung. 
Und vergessen Sie nicht: Das 9-€-Ticket gilt nur für 
die Monate Juni bis August 2022. 

Mit freundlichen Grüßen 

Alle Informationen nach bestem Wissen, jedoch ohne Gewähr. 
Diese Information ersetzt nicht die individuelle Beratung! 

Rechtsstand: 20.05.2022 

Max-Planck-Straße 17
85716 Unterschleißheim
info@steuern-mit-ziel.de

Telefon: 089-3214400
Telefax: 089-32144044




